
Ein Bild aus besseren Tagen: Trainer Alexander Waibl fachsimpelt mit Whitney Little. Auf die Mittelblockerin muss er aber nun etwa sechs Wochen lang verzichten. Foto: soccerfoto

Whitney Little fällt aus
DSC-Volleyballerinnen widerfährt vor dem Heimspiel gegen Münster erneut Verletzungspech

Von Astrid HofmAnn

DresDen. Kurz vor Jahresschluss hat bei
den DSC-Volleyballerinnen noch einmal
das Verletzungspech zugeschlagen. Mit-
telblockerin Whitney Little zog sich in
dieser Woche im Training einen doppel-
ten Bänderriss im rechten Sprungge-
lenk zu und fällt wohl sechs Wo-
chen aus. Auch wenn die 22-jäh-
rige US-Amerikanerin bisher re-
lativ wenig spielte, fehlt sie
natürlich im Training. Zudem las-
tet damit alle Verantwortung auf
den beiden anderen Spielerinnen
Kathleen Slay und Jennifer Cross.

Vor allem auf Cross wartet ein enor-
mes Pensum, denn die kanadische Na-
tionalspielerin reist unmittelbar nach
dem letzten Spiel am Dienstag beim
VCO Berlin in die Heimat. Von dort geht

es dann mit der Auswahl unter Leitung
des ehemaligen DSC-Coaches Arnd
Ludwig weiter in die USA, wo die Kana-
dierinnen Anfang Januar die Olympia-
Qualifikation bestreiten.

„Wahrscheinlich wird Jennifer erst
kurz vor unserem Spiel wieder in Dres-

den einfliegen“, so Trainer Alexander
Waibl, der zum Pech von Little sagt:

„Whitneys Verletzung ist zu-
nächst natürlich für sie persön-
lich sehr bitter, da sie sich sehr
gut herangearbeitet hatte. Für

die Mannschaft ist ihr Ausfall ein
noch größerer Verlust, da sie viel

Last im Training getragen hat, die jetzt
die beiden anderen mit übernehmen
müssen.“

Eigentlich wollte der DSC-Coach
schon seit Saisonbeginn gern noch eine
vierte Mittelblockerin haben, was aus fi-

nanziellen Gründen aber nicht möglich
war. Vorstandschef Jörg Dittrich gibt zu:
„Wir wissen seit Oktober, dass wir im
Mittelblock dünn besetzt sind. Und jetzt
wird das Thema natürlich noch akuter.
Das Budget gibt es eigentlich nicht her,
doch wir prüfen noch einmal alle Mög-
lichkeiten. Zwei Faktoren sind dabei
ausschlaggebend. Zum einen die Frage,
was der Markt an bezahlbaren Spiele-
rinnen zu bieten hat, zum anderen, ob
uns ein externer Sponsor bei der Lösung
dieses Problems unterstützt.“

Heute gilt aber erst einmal alle Kon-
zentration der letzten Heimpartie. Um
17.30 Uhr empfangen die Elbestädterin-
nen den USC Münster in der Margon-
Arena. Wenn der Tabellen-Zweite auf
den -Dritten trifft, ist Spannung garan-
tiert. Zum Saisonauftakt behielt der
Meister in Münster mit 3:1 die Ober-

hand. Doch Waibl warnt eindringlich da-
vor, an einen Selbstläufer zu glauben:
„Münster ist die einzige Mannschaft un-
ter den Top Sechs, die in keinem inter-
nationalen Wettbewerb vertreten ist und
deshalb genügend Zeit für Training und
Regeneration hat. Dazu verfügt das
Team über einen sehr ausgeglichen be-
setzten Kader mit verschiedenen An-
griffstypen, einer starken Michala Kva-
pilova auf der Diagonalen und auch zwei
sehr guten Zuspielerinnen.“

Waibl konnte aber nach acht engli-
schen Wochen mit seinen Schützlingen
erstmals wieder eine komplette Woche
trainieren. „Wir haben in den ersten Ta-
gen viel Athletik gemacht und auch am
Ball gearbeitet. Da war zu merken, dass
die Mädels platt waren. Inzwischen ha-
ben sie sich wieder gut erholt“, hat der
Coach beobachtet.

Das erste Spiel nach der Ära Krzywinski
Die Dresden Titans wollen am Sonntag vor heimischer Kulisse den Tabellenführer aus Karlsruhe niederringen

Von JocHen Leimert

DresDen. Friede, Freude,
Pfefferkuchen – unter
diesem Motto hätten
auch die Dresden Titans
in diesem Jahr gern

Weihnachten gefeiert.
Doch der Vereinsfrieden ist

in diesen Tagen gestört, die Pro-B-Bas-
ketballer hinken den eigenen sportli-
chen Ansprüchen hinterher und müssen
aufpassen, am Ende der Hauptrunde
nicht in den Playdowns zu landen.

Das erste Opfer der Misere war Trai-
ner Thomas Krzywinski. Der 33-Jährige
wurde am Mittwoch beurlaubt und wird
erstmals seit 2009 an der Seitenlinie feh-
len, wenn die Mannschaft am Sonntag
ihr letztes Punktspiel im Jubiläumsjahr
bestreitet. Dainius Pleta, seit Sommer
Assistenztrainer, wird die Truppe um Ka-
pitän Philipp Lieser ab 16 Uhr in der
Margon-Arena im Rückspiel gegen die
BG Karlsruhe betreuen. Keine leichte
Aufgabe für den litauischen Interims-
coach, denn die Badener sind Spitzen-
reiter in der Südstaffel, haben erst zwei
von zwölf Spielen verloren.

Geht es nach Pleta und seinen Spie-
lern, dann sollen die Gäste aus der badi-
schen Residenzstadt die Punkte am 4.
Advent in Dresden lassen. „Es ist für uns

keine einfache Situation, aber wir wol-
len eine Trotzreaktion zeigen und die
Partie unbedingt gewinnen. Wir müssen
als Team näher zusammenrücken“, er-
klärte Aufbauspieler Lieser am Freitag.
Sein Mannschaftskamerad Bryan Nie-
ßen bekräftigte: „Wir wollen zeigen,
dass wir mit der derzeit besten Mann-
schaft der Liga mithalten können.“

Dass das kein überheblicher Gedan-
ke ist, das lässt sich belegen. Denn erst
vor drei Wochen hatten die Sachsen den
Tabellenführer in Karlsruhe am Rande
einer Niederlage. Beim 68:71 im Hin-
spiel ging den „Titanen“ in den letzten
Minuten ein wenig die Kraft und Kon-
zentration aus, die mögliche Überra-
schung wurde noch knapp verpasst.

Anteil daran hatte Karlsruhes Ass
Rouven Roessler, der mit seinen 35 Len-
zen dem ehemaligen Pro-A-Team seit
Jahren die Treue hält und in entschei-
denden Momenten den Unterschied
macht. Der BG-Kapitän glänzt in der
Statistik mit 16,5 Punkten und 4,8 Re-
bounds pro Spiel und schoss die Titans
im Hinspiel noch ab. Ihn am Sonntag
ganz auszuschalten, wird nur schwer ge-
lingen, aber die Dresdner wollen es ver-
suchen. Nach der 81:100-Auswärtspleite
in Weißenhorn haben die Sachsen in der
Verteidigung auch etwas gutzumachen.

Vielleicht kommt es ihnen entgegen,
dass die Gäste aus der Fächerstadt in
den letzten Wochen schon zweimal auf
Reisen gehen mussten. In Frankfurt un-
terlagen sie 70:77, in Saarlouis siegten
sie nur hauchdünn mit 82:81, ehe sie nun
die wohl weiteste Auswärtsfahrt nach
Elbflorenz antreten. Sich auf die
Dresdner einzustellen, dürfte ihnen auch
schwerer fallen als zuletzt, denn Pletas
Plan ist für sie sicher ein Buch mit sieben
Siegeln. Der Litauer kann wahrschein-
lich auf alle Spieler zurückgreifen, ledig-
lich hinter Center David Sturner steht
ein kleines Fragezeichen. Der US-Ame-
rikaner knickte im Training um. Fehlt er
tatsächlich, wäre das allerdings ein ar-
ges Handicap im Kampf um einen halb-
wegs versöhnlichen Jahresabschluss.

Titans-Kapitän Philipp Lieser (l.) und seine Mannschaft erwartet nach der Entlassung
von Trainer Thomas Krzywinski gegen Karlsruhe gleich eine schwere Aufgabe. Foto: socc.

Blasewitzer Damen
starten in die Oberliga
DresDen. Ungewöhnlich lange mussten
die Tennis-Damen von Blau-Weiß Blase-
witz diesmal auf ihr erstes Punktspiel in
der Wintercup-Oberliga warten, denn
die Hallensaison wurde schon Anfang
November begonnen. Nun ist es endlich
soweit, und die Truppe um die frischge-
backene sächsische Hallenmeisterin
Marlene Herrmann startet mit einem
Heimspiel gegen den VTC Reichenbach
in die Mission fünfter Hallen-Titelge-
winn in Folge. Die Partie findet am heu-
tigen Sonnabend schon ab 10 Uhr, aber
nicht in der sonstigen Heimstätte Halle
Hepkestraße, sondern in der Pappritzer
Halle statt. Spielfrei sind die Damen des
TC Bad Weißer Hirsch, und auch in der
Herren-Oberliga findet nur ein Spiel
statt. Der noch sieglose Neuling ESV
Dresden reist als Außenseiter zum aktu-
ellen Spitzenreiter Freiberger HTC, der
seine Hallen-Punktspiele in Brand-Er-
bisdorf austrägt. rb

Zwölf DSC-Akrobaten
fahren zur WM

DresDen. Insgesamt zwölf Athleten des
Dresdner SC werden die deutschen Far-
ben bei den Sportakrobatik-Weltmeis-
terschaften und den World Age Group
Games im Frühjahr 2016 im chinesi-
schen Putian vertreten. An der Spitze
des Aufgebotes steht EM-Bronzemedail-
lengewinner Tim Sebastian, der mit sei-
nem Riesaer Partner Michail Kraft beim
Herrenwettkampf antreten wird. Bun-
destrainer Igor Blintsov nominierte vom
DSC außerdem das Mixed-Paar Jördis
Leppuhner und Franz Krämer (DSC/SC
Riesa), die Herrengruppe mit Sebastian
Grohmann, Erik Leppuhner, Florian Vi-
tera und Tom Mädler (beides Age
Groups 13 bis 19 Jahre), das Damentrio
aus Sarah Arndt, Anika Liebelt und Jo-
hanna Schmalfuß (12 bis 18 Jahre) sowie
die Damengruppe mit Jasmin Meyer,
Lena Jasef und Leonie Zado (11 bis 16
Jahre). ah

Gittersee will
endlich Punkte

einfahren
Badminton-Regionalliga: TSV
Dresden auswärts gefordert

Von roLf Becker

DresDen. Vor Weihnachten geht es für
die Dresdner Badminton-Drittligisten
noch um sehr wichtige Punkte, für den
TSV auswärts im Kampf um die Teilnah-
me an der Relegation zum Aufstieg in
die 2. Bundesliga, für SG Gittersee für
den Klassenerhalt in der Regionalliga
Südost. Die Gitterseer haben unlängst
beim Start in die Rückrunde auch das
Duell der Kellerkinder gegen DHfK
Leipzig 2:6 verloren. Damit ist die Trup-
pe um Tom Wendt immer noch ohne je-
den Punktgewinn, der Rückstand zum
Vorletzten DHfK Leipzig beträgt nun
schon fünf Zähler. Dennoch geben sich
die Gitterseer längst noch nicht auf, zu-
mal sie alle noch ausstehenden fünf
Spiele in Dresden austragen können.
Viermal als Gastgeber, dazu noch beim
Stadtrivalen TSV. In ihrer neuen Heim-
stätte in der Sporthalle Gymnasium Cot-
ta (Cossebauder Straße) empfangen sie
heute ab 16 Uhr Spitzenreiter TV Markt-
heidenfeld und morgen ab 10 Uhr den
Tabellenvierten Flügelrad Nürnberg.

Nun soll unbedingt der erste Sieg her.
Aber natürlich sind die Gitterseer bei
dieser miserablen Ausgangslage auch
Realisten. Sie haben ja zudem Glück im
Unglück, dass es in dieser Saison keinen
direkten Absteiger mehr gibt, weil der
durch den Rückzug von Robur Zittau be-
reits feststeht. „Wenn es für uns bis zum
Schluss beim letzten Tabellenplatz
bleibt, dann haben wir in der Relegati-
onsrunde mit den Liga-Meistern von
Sachsen und Bayern immer noch die
reale Chance auf den Klassenerhalt.
Falls es dazu kommen sollte, wollen wir
mit unserer neu formierten Mannschaft
dann auch in der Lage sein gut zu beste-
hen“, unterstreicht der Gitterseer Kapi-
tän Tom Wendt.

Viel besser sieht es für den TSV Dres-
den aus. Die Mannschaft nimmt hinter
dem Titelverteidiger TV Marktheiden-
feld und dem starken Aufsteiger TV Un-
terdürrbach Platz drei ein. Der soll bis
zum Saisonende mindestens behauptet
werden, denn dann würden die Dresdner
wie im Vorjahr in der Relegationsrunde
Anlauf auf den Aufstieg in die 2. Bun-
desliga nehmen können. So ist es das er-
klärte Ziel der TSVer, dass von den Aus-
wärtsspielen in Franken mindestens
zwei Punkte mitgebracht werden. Zur
von der Papierform leichteren Aufgabe
kommt es dabei schon heute beim Ta-
bellenvierten 1. BV Bamberg, denn mor-
gen geht es in Würzburg gegen den mit
Spitzenreiter Marktheidenfeld punkt-
gleichen TV Unterdürrbach.

VCO-Talente heiß
auf den siebten Streich
DresDen. Bevor sich die Volleyball-Ta-
lente des VC Olympia Dresden in die
Weihnachtsferien verabschieden, wollen
sie ihren siebenten Saisonsieg landen.
Am Sonntag (14 Uhr) empfangen sie die
AllgäuStrom Volleys aus Sonthofen in
der Halle am Dresdner Messering. Mit
dieser Partie starten die Elbestädterin-
nen zugleich in die Rückrunde. Bisher
konnten die Schützlinge von Trainer
Jens Neudeck in zwölf Spielen sechs
Siege feiern, jetzt soll Nummer sieben
dazukommen.

Schon das Hinspiel entschieden die
VCO-Mädchen nach großem Kampf mit
3:2 für sich. Inzwischen hat sich das jun-
ge Team weiterentwickelt und belegt in
der Tabelle einen guten sechsten Platz,
während die Allgäuerinnen zuletzt et-
was schwächelten und mit dem elften
Rang kaum zufrieden sein dürften. Sie
sind deshalb aber nicht zu unterschät-
zen. „Man darf sie keinesfalls ins Rollen
kommen lassen, dann wird es schwer“,
weiß Trainer Jens Neudeck, der aber
diesmal nicht selbst das Coaching über-
nimmt. Er reiste mit jüngeren Athletin-
nen (Jahrgänge 2002/03) zum ersten
Auswahl-Turnier nach Mannheim. Am
Sonntag wird ihn Volker Grochau ver-
treten. ah

Wasserratten
begehren

Jubiläumsgebäck
Rekordbeteiligung beim 25.
Christstollen-Schwimmfest

Von Astrid HofmAnn

DresDen. Das traditionelle Dresdner
Christstollen-Schwimmfest feiert in die-
sem Jahr Jubiläum. Bereits zum 25. Mal
ist die altehrwürdige Halle am Freiber-
ger Platz am Wochenende Schauplatz
dieser Veranstaltung, für die Athleten
aus 78 Vereinen Deutschlands, Tsche-
chiens, Österreichs und der Schweiz ge-
meldet haben. Das ist Rekord. Insgesamt
350 Christstollen sind zu vergeben. Un-
ter den Startern finden sich einige be-
kannte Namen, wie zum Beispiel die
ehemalige Staffel-Vizeweltmeisterin Da-
niela Schreiber. Obwohl sie ihre leis-
tungssportliche Karriere beendet hat,
lässt sie sich das Highlight in Dresden
nicht entgehen.

Natürlich starten auch zahlreiche
JWM- und JEM-Teilnehmer. Vom
Dresdner SC machen sich vor allem Urs
Bludau, Joline-Fleur Wauer oder Milla
Sperlich Hoffnungen auf einen der le-
ckeren Stollen. „Wir sind sehr stolz, dass
unser Schwimmfest auch nach so langer
Zeit einen derartigen Anklang findet
und wir die Jubiläumsauflage mit einem
Rekord beginnen“, erklärt Dirk Oehme
vom Organisationsteam. Immerhin war
das Stollen-Schwimmfest im Frühjahr
bei einer Umfrage unter 4000 Lesern des
Onlineportals „swimsportnews.de“ auf
Rang fünf der beliebtesten deutschen
Schwimmfeste gewählt worden.

Darüber freut sich auch der ehemali-
ge Spitzen-Trainer Uwe Neumann, der
von Anfang an dabei war und diesmal
als Sprecher am Beckenrand steht: „Als
wir in der Umbruchzeit 1990 das
Schwimmfest ins Leben gerufen haben,
taten wir das vor allem, weil wir Geld
brauchten, um die Abteilung am Leben
zu erhalten. Das ist uns damals gelun-
gen. Zudem wollten wir etwas schaffen,
dass eng in Verbindung zu Dresden
steht. Daher kam die Idee, es Christstol-
len-Schwimmfest zu nennen und die
Sieger mit Stollen zu belohnen“, erin-
nert er sich. Mit der Bäckerei Grund-
mann fanden die Initiatoren einen Spon-
sor, der das Fest von der ersten Stunde
an unterstützte.

Die offizielle Eröffnung findet an die-
sem Sonnabend um 9.15 Uhr statt, ab
9.30 Uhr beginnen die Wettkämpfe, am
Sonntag fällt der erste Startschuss schon
um 9 Uhr.

Rödertalbienen wollen
Hornissen ärgern

DresDen. Zum Abschluss
dieses Jahres wartet auf
die Zweitliga-Handbal-
lerinnen des HC Röder-
tal noch einmal ein ganz
dicker Brocken. Das
Team von Trainer Karsten
Moos gastiert am heutigen Sonnabend
vor den Toren Stuttgarts beim TV Nel-
lingen. Die Schwaben Hornets haben
schon neun Siege auf ihrem Konto und
belegen den dritten Tabellenplatz. Aller-
dings beträgt der Vorsprung auf den
sechstplatzierten Gegner aus Sachsen
nur drei Punkte. Ein weiterer Blick auf
die Statistik bringt zudem zutage, dass
in dieser Partie die erfolgreichste Offen-
sive (Nellingen: 387 Tore erzielt) auf die
beste Defensive (Rödertal: 270 Tore kas-
siert) der Liga trifft.

HCR-Manager Thomas Klein weiß
genau, dass diese Aufgabe sehr schwer
wird, betont aber: „Wir wollen die bis-
lang beste Hinrunde in unserer Zweitli-
ga-Geschichte natürlich gern mit zwei
Punkten krönen. Dabei hoffen wir, dass
die Mannschaft den Schwung aus dem
Spiel gegen Neckarsulm mitnehmen
kann. Mit einem Sieg könnten wir bis
auf einen Punkt auf die Spitzengruppe
heranrücken.“

Vor allem müsse man versuchen, ge-
gen die offensiv agierende gegnerische
Deckung die richtigen Mittel zu finden.
Außer Grete Neustadt (Kreuzbandriss)
und Jasmin Müller (Knochenprellung)
stehen Trainer Karsten Moos alle Spiele-
rinnen zur Verfügung. ah

Martin Wolfram lässt Lokalmatador Stephan Feck hinter sich
Dresdner Wasserspringer siegt in Leipzig in der Konkurrenz vom Dreimeterbrett, Medaillen auch für Punzel und Stawczynski

Leipzig/DresDen. DSC-Wasserspringer
Martin Wolfram hat bei den Deutschen
Mannschaftsmeisterschaften in Leipzig
einmal mehr seine Klasse unter Beweis
gestellt. Der 23-Jährige setzte sich vom
Dreimeterbrett durch, gewann mit
449,45 Punkten das Finale. Dabei ver-
wies der Schützling von Boris Rozenberg
den Leipziger Favoriten Stephan Feck
(441,95 Punkte) auf Platz zwei. Mit deut-
lichem Rückstand belegte der Berliner
Frithjof Seidel (379,10) den dritten Platz.

Diese Titelkämpfe sind für die deut-
schen Wasserspringer gleichzeitig die
erste Qualifikation für den Weltcup am
19. bis 24. Februar in Rio, wo sich die
letzte Möglichkeit bietet, die begehrten
Olympiaquotenplätze zu sichern. Zwei-
ter Weltcup-Qualifikationswettkampf
wird die Internationale Deutsche Hallen-

meisterschaft vom 21. bis 24. Januar in
Berlin sein.

Wolfram, der mit dem Gewinn des
Europameistertitels schon einen Quoten-
platz vom Turm erkämpft hatte, soll nun
in Rio für die deutschen Farben mög-
lichst auch vom Dreimeterbrett die
Olympia-Qualifikation schaffen. Des-
halb, aber auch weil seine Schulter im-
mer wieder Schmerzen verursacht, kon-
zentriert sich der Dresdner derzeit auf
das Brett und bestreitet auch in Leipzig
keinen Wettkampf vom Turm. Trotz sei-
nes Sieges zeigte sich Wolfram gestern
noch nicht ganz zufrieden: „Ich habe
durchwachsen angefangen. Im Vor-
kampf kamen meine Kracher-Sprünge
noch nicht so gut. Doch ich konnte mich
dann im Halbfinale und Finale jeweils
steigern. Natürlich freue ich mich, dass

ich den Favoriten bezwingen konnte“,
meinte er.

Ob er am Sonntag noch einmal ins
Wettkampfgeschehen eingreift, hängt
von seinem Vereinsgefährten Sascha
Klein ab. Der Weltmeister hatte das Syn-
chronspringen vom Turm wegen einer
Magen-Darm-Verstimmung abgesagt.
„Eigentlich wollen wir gemeinsam den
Synchron-Wettbewerb vom Dreimeter-
brett in Angriff nehmen. Das hängt aller-
dings jetzt davon ab, wie sich Sascha
fühlt“, so Wolfram. Eine Entscheidung
soll am heutigen Sonnabend fallen.

DSC-Springerin Tina Punzel hatte
zum Auftakt mit der Berlinerin Christina
Wassen Silber im Turm-Synchron ge-
wonnen. Die Dresdnerin Louisa
Stawczynski holte Bronze vom Einme-
terbrett. Astrid Hofmann

DSC-Ass Martin Wolfram jubelt überglück-
lich, flankiert von Stephan Feck (l.) und
Frithjof Seidel. Foto: Christian Modla
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